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Blamage: Österreich ist Klima-Schlusslicht

http://diepresse.com/home/panorama/klimawandel/521385/index.do?_vl_backlink=/home/index.do 
Österreich ist laut einer am 12.11.2009  veröffentlichten EU-Studie derzeit das einzige Land Europas (EU-15), das die Kyoto-Ziele zum Klimaschutz nicht erreicht. 
Österreich hatte sich dazu verpflichtet, den Treibhausgasausstoß bis zum Jahr 2012 um 13 Prozent unter den Wert von 1990 zu reduzieren. In der Realität liegt Österreich aber um 11,3 Prozent darüber – das macht in Summe eine Abweichung vom Kyoto-Ziel um 27 Prozent.
… und Österreich könnte bereits seit Jahren energieautark sein - als weltweites  Energie-Vorbild

 - ohne Erdgas, Erdöl, Kohle und Atomstrom!
 

* Vor 40 Jahre (1969) wurde bereits verlangt: 
                "Weg von Öl und Gas"
 

* Seit 36 Jahre (Erdölkrise v. 13. Oktober 1973) wird aufgezeigt:  
                Österreich kann in zehn Jahren energieautonom werden.
                Geld und Technik dafür  waren und sind vorhanden.
 

* Seit 31 Jahre (Zwentendorf-Atom-Volksabstimmung, 5. November 1978): 
                Alle Gemeinden können auf Basis einheimischer Energien 
                und rationeller Energieanwendung in zehn Jahren energieautark werden.
 

* Seit 25 Jahre (Hainburger Au-Besetzung im November 1984): 
                Alle Regionen sollen in zehn Jahren energieautark werden.
   Aus Zivilschutzgründen: 200 Watt Photovoltaik pro Einwohner
 

* Seit 20 Jahre (Gründung von EUROSOLAR AUSTRIA am 2. Oktober 1989): 
                Österreich kann in zehn Jahren energieautark sein.
 

* Vor 19 Jahre (25./26. Mai 1990): Wolfgang Schüssel und Franz Fischler 
                unterschrieben für 5% Solarstrom bis 1999  ("Pro Solar - Für eine Sonnen-Wende"
 

* Vor 11 Jahren (Aussagen bei 2. Photovoltaik-Welt-Konferenz v. 6.-10.Juli 1998 in Wien/Hofburg

                    und bereits vor 20 Jahren  bei der Solar World Exhibition 5.-8. Sept. 1989 in Kobe/Japan)
                   "Alleine mit den bereits bekannten Photovoltaik-Technologien 
                   könnte der gesamte Energiebedarf der Menschheit 
                   sauber und sicher für immer gedeckt werden."

* Vor 9 Jahre  (Temelin-Grenzblockaden im Jahr 2000) wurde neuerlich verlangt und vorgestellt:

"Alle Gemeinden entlang der Grenze zu Tschechien und Slowakei.im Mühlviertel, Waldviertel und Weinviertel sollen rasch atomstromfrei und energieautark werden" - 
und wäre bis 2002 technisch und wirtschaftlich möglich gewesen 
- mit einem Energiemix aus regionalen erneuerbaren Energien und rationeller Energieanwendung, 
Die Jahresstromproduktion von Temelin sollte durch Windkraftwerke in Österreich entlang der Grenze in 2 - 3 Jahren  ersetzt werden - dies wäre jedenfalls bis 2003 ausführbar  gewesen. 
Damals wurde wieder aufgezeigt, daß Niederösterreich in 10 Jahren energieautark werden kann - dies wäre bis 2010. 

Bei der diesjährigen niederösterreichischen Landesausstellung 2009 http://www.noe-landesausstellung.at/
war offensichtlich eine rasche Energiewende, auch wegen der 
Bedrohung durch tschechische und slowakische  Atomkraftwerke, sowie Geldabflüsse aus der Regionh,

kein wichtiges Thema 
Horn und Raabs/Thaya sind noch nicht energieautonom und liegen hinsichtlich Photovoltaik-Solarstrom nur an 630. bzw. 653. Stelle der "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen" http://www.solarbundesliga.at /
                                    

Warum wir noch nicht energieautonom sind (obwohl Geld und Technik dazu seit Jahrzehnten vorhanden) 
und wer dies bisher warum und wie verhindert hat, 

wird u.a. auch seit 20 Jahren von EUROSOLAR AUSTRIA http://www.eurosolar.at 

und beim monatlichen Wiener Solarstammtisch http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm
aufgezeigt - ebenso warum noch nicht von allen kirchlichen Dächern himmlischer Strom fließt. 

  

Zu den Verhinderer einer raschen Energiewende gehören auch Jene, 

die einen 100%-Umstieg auf Erneuerbare Energien sowie rationelle Energieanwendung 

innerhalb von zehn Jahren noch immer nicht für möglich halten und 

sich auch nicht aktiv gegen NABUCCO & Co und "Atomstrom-Autobahnen" wehren.
Besonders schlimm sind Politiker, die für den Photovoltaik-Deckel stimmten und 

sich jetzt noch verantwortungslos für Erdgas einsetzen. 
Zur Energiewende-Bremser-Partie zählen u.a. auch Solche, die für Brennwertkessel, 

Erdgas-Autos, Erdgastankstellen und "rote Ziegeldächer" (Energie-Brachen ohne Solarenergie-Nutzung 

"Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") waren und noch sind, ebenso "Experten" die für das "ambitionierte Ziel 20/20/20“ eintreten.

... und Zuwanderung und Scheidungen erhöhen enorm den Energieverbrauch.


"Jeder aufgeschobene Tag, was die Mobilisierung erneuerbarer Energien betrifft, 

wird für die Gesellschaft unerträglich - nicht nur aus Umweltgründen."  (Hermann Scheer)

 

"Energiewende: Wann, wenn nicht jetzt? Die Zeit läuft uns davon."
http://www.holy.or.at/count.php?id=1120
 

Bei der "Langen  Nacht der Forschung" www.langenachtderforschung.at  wurde 

am 7.11.2009  in der Wiener Urania wurde die Frage gestellt: 

"Kann Österreich in zehn Jahren auf Basis einheimischer Erneuerbarer Energien energieautark sein?" 
Helga Kromp-Kolb und Zukunftsforscher Matthias Horx antworteten mit Ja. 

Motivforscherin Sophie Karmasin war über eine 100%-Energiewende noch uninformiert.
Oststeiermark will 2015 energieautark sein
Die Region Oststeiermark setzt sich ein ehrgeiziges Klimaschutzziel: Bis 2020 soll der Energieverbrauch um die Hälfte gesenkt werden. Als Zwischenziel strebt man an, 2015 energieautark zu sein.
Kontakt: Mag. Ferdinand Berger, http://www.solidarregion.at 

http://steiermark.orf.at/stories/406093  
Emden: 7,2 MW-Windturbine am Wybelsumer Polder

Die Enercon E-126 soll 20 Millionen Kilowattstunden jährlich liefern und damit rund ein Fünftel des privaten Stromverbrauchs der ostfriesischen Hafenstadt decken. In Emden ist auch ein Testfeld für Kleinstwindanlagen geplant
Die Stadtwerke Emden sollen sich 2018 vollständig mit Erneuerbaren Energien versorgen

http://www.energiemarkt-medien.de 
Formularende

Stromausfall stürzt Brasilien ins Chaos

Ein gigantischer Stromausfall hat weite Teile Brasiliens am 10. November 2009  ins Chaos gestürzt. Etwa 40 Millionen Menschen saßen im Dunkeln, als kurz nach 21.00 Uhr Ortszeit der Strom in mindestens neun Bundesstaaten ausfiel.

Betroffen waren nach Medienangaben etwa 800 Städte vor allem im Süden, Zentrum und Nordwesten des Landes, darunter auch die Metropolen Sao Paulo, Rio de Janeiro, Belo Horizonte und die Hauptstadt Brasilia. 
http://www.zeit.de/newsticker/2009/11/11/iptc-bdt-20091111-58-22962718xml 

http://orf.at/?href=http%3A%2F%2Forf.at%2Fticker%2F347482.html 
Energieversorgung in Österreich ist unsicher und außer Kontrolle 
Es war ein aufschlussreicher Abend am 10. November 2009 im Wiener Wirtschaftsmuseum, www.wirtschaftsmuseum.at mit einem hochaktuellen brandheißen  Thema:  

„Sicherheit der Energieversorgung in Österreich“. Sektionschef  DI. Dr. Alfred Maier nahm dazu Stellung  - aus einseitiger fossiler Sicht der „Leobener Petrol-Connection“. 
http://www.wirtschaftsmuseum.at/pdf/energiepolitik.ppt#314,6,CO2:+130%versus-80% 
„Die globalen Erdöl- und Erdgas-Reserven reichen noch für Lage Zeit“ war anschließend die Haupt-Aussage von 

Prof. Herbert Hofstätter (Montanuniversität Leoben), unterstützt von Leonie Ebner und Erhard Skupa.

100:1  Von den derzeit 3000 Studenten werden nur 30 auf dem Gebiet „Erneuerbaren Energien“ ausgebildet.

Nicht angeschnitten wurde, dass energieautarke Gemeinden die Energieversorgung sichern können – für Notfälle die Stromversorgung vorrangig  mit Photovoltaik (eine Zivilschutz-Forderung aus dem Jahre 1984: „200 Watt Photovoltaik-Solarstrom pro Einwohner“) - dies ist jedoch noch kein Thema in Leoben.

Leoben hätte alle Voraussetzungen für den raschen Ausbau regionaler Fernwärme-Netze und Strom (Wärme-Kraft-Kopplung) auf Geothermie-Basis.

Neue Erdgasleitungen sind seit der Erdölkrise im Jahr 1973 volkswirtschaftlich nicht mehr vertretbar. 
Energieautarke Gemeinden können die Energieversorgung sicher durchführen.
Trotzdem wird nun für die bereits in Bau befindliche Erdgas-Hochdruckleitung von Gänserndorf (Niederösterreich) bis zum Semmering (Landesgrenze Niederösterreich/Steiermark) in der amtlichen Kundmachung v. 3.11.2009 

(erschienen in der Wiener Zeitung am 10.11.2009) angeführt: 

„Durch dieses Erdgasleitungsprojekt werden eine langfristige Absicherung einer bedarfsgerechten Erdgasversorgung von Niederösterreich erreicht und die infrastrukturellen Voraussetzungen für eine wirtschaftliche Weiterentwicklung der Industriestandorte in Niederösterreich, in der Steiermark und im Burgenland geschaffen.“
Das umstrittene Südschiene-Erdgas-Projekt wird abschnittsweise errichtet. Gemeinsam mit der Erdgasleitung werden Lichtwellenleiterkabel mitverlegt.

Um Erteilung der gasrechtlichen Genehmigung für die Errichtung der „Erdgasleitungsanlage Süd 3 – Südschiene, Peisching – Semmering“ hat EVN Netz GmbH mit Schreiben vom 9.9.2009 angesucht.

Die Erdgasleitungsanlage berührt die Gemeindegebiete von  Neunkirchen - Natschbach-Loipersbach – Wartmannstetten  - Grafenbach - St. Valentin – Enzenreith – Altendorf - Raach am Hochgebirge – Schottwien – Semmering.

Zum Vorhaben „Erdgasleitungsanlage Süd 3 – Südschiene, Peisching – Semmering“ kann Jedermann innerhalb der sechswöchigen Auflagefrist eine schriftliche Stellungnahme abgeben oder schriftliche Einwendungen erheben (§ 44a Abs. 2 Z 2 AVG) an den Bundesminister für Wirtschaft, Familie und Jugend, 
p.A. Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend, Referat IV/5a Energiewegerecht, Schwarzenbergplatz 1, A-1010 Wien, http://www.wzonline.at/DesktopDefault.aspx?TabID=3912&Alias=Amtsblatt&abClass=Kundmachungen&abKategorie=Gaswirtschaftsgesetz 
... und Putin warnt Europa vor Gas-Lieferengpässen -
trotzdem werden jetzt noch verantwortungslos neue Erdöl- u. Erdgasleitungen und "Atomstrom-Autobahnen" gebaut. http://www.boerse-express.com/pages/826453
Auch eine Banken-Krise wurde nicht ernst genommen.
Ganz schlimm: Salzburger Landesregierung hat Tauerngasleitung ein " Öffentliches Interesse" zuerkannt 

und ist damit voll gegen eine rasche Energiewende auf Basis einheimischer erneuerbarer Energien.

"Damit hat die Salzburger Landesregierung den Weg für Enteignungen freigegeben." So kommentiert Labg. Astrid Rössler, die Umweltsprecherin der GRÜNEN im Landtag, die gestrige (Montag) Festlegung der Landesregierung, wonach die Tauerngasleitung "im öffentlichen Interesse" sei. "Ohne diese Festschreibung wären Enteignungen nicht so einfach möglich gewesen. Das ist jetzt anders. Durch die Festschreibung des öffentlichen Interesses hat die Landesregierung dafür gesorgt, dass die Grundeigentümer der TGL-Betreibergesellschaft in den Verhandlungen praktisch hilflos ausgeliefert sind", kritisiert Rössler.

"Die Regierung - die ihre Entscheidung übrigens völlig am Landtag vorbei getroffen hat - stellt sich somit erstmals unmissverständlich hinter die TGL-Betreiber und gegen die Grundeigentümer", so die GRÜN-Abgeordnete, denn: "Um ein Enteignungsverfahren überhaupt einleiten zu können, muss für ein Projekt das öffentliche Interesse gegeben sein. Indem die Landesregierung der Tauerngasleitung dieses öffentliche Interesse bescheinigt, schwächt sie die Position der Grundeigentümer ganz massiv! Wer wird sich jetzt noch weigern zu unterschreiben, wenn er fürchten muss, unter dem Titel 'öffentliches Interesse' enteignet zu werden? Die Regierung hat den Grundeigentümern jetzt praktisch den Boden unter den Füßen weggezogen!" so die Kritik Rösslers.

Dabei sei diese Festlegung auch in energiepolitischer Hinsicht völlig inakzeptabel: "Salzburger Grundeigentümer können enteignet werden, um Salzburgs Abhängigkeit vom klimaschädigenden Erdgas weiter zu vergrößern. Diese doppelt falsche Weichenstellung ist doch völlig daneben!" erklärt Rössler, die der Landesregierung im Übrigen empfiehlt, "sich einmal genauer anzuschauen, wer auf dem höchst gewinnträchtigen Energiemarkt mit wem im Bett liegt". Dass sich nämlich Salzburgs Abhängigkeit von russischem Erdgas verringert, sei angesichts der strategischen Partnerschaft, welche e.on Ruhrgas (ihres Zeichens Hauptträger der TGL-Gesellschaft) mit gazprom verbindet, keineswegs ausgemacht.
Für Rückfragen: Labg. Astrid Rössler (0699 / 11682345)
Wien: Erdgas-Propaganda für Schulkinder aller Altersklassen.

Wien Energie Erdgas-Netz bietet seit 3 Jahren Schülerexkursionen zum Thema „Erdgas und dessen Einsatzmöglichkeiten“ während der Unterrichtszeiten kostenlos an.

Rauchfangkehrer setzen sich für Erdgas-Autos ein.

Ähnliche Aktionen für Erneuerbare Energien und Elektroautos gibt es in Wien nicht.

Elektrotankstellen in Österreich (Stand: 30.11.2009, 20 Uhr) http://www.elektrotankstellen.net  
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1012
	NÖ - Niederösterreich 

	369
	OÖ - Oberösterreich **)

	280
	St - Steiermark 

	172
	K - Kärnten 

	171
	B - Burgenland 

	129
	S - Salzburg 

	92
	W - Wien 

	61
	T - Tirol *)

	36
	V - Vorarlberg 

	2322
	Summe


Die 150. Stromtankstelle im Burgenland wurde am 17. November 2009 in der Gemeinde Leithaprodersdorf gemeldet und die 
2.300.+ Stromtankstelle in Österreich am 23.11.2009 von Gerhard Margreiter in A-5440 Scheffau/Salzburg 
Die EUROSOLAR AUSTRIA-Stromtankstellen-Aktion ist ein weltweites Vorbild - und wird nun von EVUs kopiert. 

Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden

Solarbundesliga der österreichischen Kommunen

http://www.solarbundesliga.at  (Stand: 22.11.2009, 22 Uhr)
	Rang
	Bundesland 
	Watt pro
Einwohner 
	PV-Anlagenleistung
in Watt
	Einwohner

	1
	Vlbg
	23,42
	8.631.712
	368.624 

	2
	K
	4,95
	2.771.170
	560.278 

	3
	Bgld
	3,82
	1.078.475
	282.006 

	4
	OÖ
	3,72
	5.253.590
	1.412.862 

	5
	S
	2,57
	1.370.290
	532.345 

	6
	NÖ
	2,47
	3.968.151
	1.608.067 

	7
	St
	2,12
	2.564.041
	1.207.791 

	8
	Tirol
	0,96
	680.425
	708.082 

	9
	Wien
	0,86
	1.457.400
	1.697.937 

	 
	Österreich
	3,36
	28.148.062
	8.377.992 


Es sollten bereits alle Gemeinden in der Solarbundesliga aufscheinen!

Daher soll nun auch das seit 20 Jahren bestehende Projekt 

"Photovoltaik für alle Kindergärten, Schulen und Universitäten"  bis Ende Dezember 2011 abgeschlossen sein.
Sammelbestellung für Elektroautos

http://www.e3-mobil.de 

Initiative in NÖ für Elektroauto-Anschaffung
Windkraft Simonsfeld AG http://www.wksimonsfeld.at koordiniert eine 

Sammelbestellung von neuen Elektroautos.
Im Jahr 2010 ist ein weiterer Import von 400 Elektroautos der
Marke Think City http://www.norwegen.or.at/ARKIV/business/Aktuelles/Think___2009/
nach Österreich geplant.
Kaufinteressenten können sich an Koordinator Georg Hartmann (georg.hartmann@wksimonsfeld.at) wenden.
Die Elektroautos sollen plangemäß bereits ab Frühjahr 2010 verfügbar sein.

Der Waldviertler Energie-Stammtisch unterstützt diese Aktion.
Auskunft: Mag. Renate Brandner-Weiß m: ++43(0)664/43 65 393
renate.bw@gmail.com
Dokumentationszentrum Elektromobilität gegründet

www.dokumentationszentrum–elektromobilitaet.de  

(„EMobile plus solar“, Fachzeitschrift für Eelktrofahrzeuge und solare Mobilität, www.solarmobil.de/zeitschrift ) 
Solarkraftzwerge

Im Solarstrom-Magazin PHOTON www.photon.de, Ausgabe 10-2009, berichten  Melissa Bosworth und Christoph Podewils  unter „Kleines Produkt, großer Neuanfang“ ausführlich über eine Renaissance der Photovoltaik-Modulwechselrichter. 

Photovoltaik-Solarmodule liefern Gleichstrom und lassen sich ganz einfach mit einer seit Jahrzehnte bekannten Systemtechnik ans Stromnetz anschliessen.
In den USA gibt es nun wieder einen neuen Trend zu Miniwechselrichtern, die direkt am PV-Modul befestigt werden. 
Damit ist der elektrische Anschluß eine Solarstrom-Anlage so einfach wie die Montage einer Lampe.
 

Schon vor 1990 gab es die Idee, jedes Solarstrom-Modul mit einem Netzverbund-Vorschaltgerät (PV-Wechselrichter, PV-Inverter) auszustatten, ähnlich wie bei Leuchtstofflampen.

Im März 1992 wurde von DI. Volker Weeber (damals ZSW Stuttgart)  im Kloster Banz/Staffelstein erstmals eine Attrappe eines „50-Watt-Wechselstrom-Solarmodul“ vorgestellt. Dies löste eine große Nachfrage aus. 

Den „ZSW-Solarkraftzwerg“ gab es jedoch nicht zu kaufen. Die „Industrie“ war gegen derartige „kleine Störefriede“, die gegen „Recht und Ordnung“ der bestehenden Energie-Monopolisten verstoßen könnten.

Die Abteilung, bei der Weeber beschäftigt war, wurde aufgelöst und der Wechselstrom-Modul-Entwickler zog sich daraufhin aus der Solar-Szene zurück. 
Ähnliche Schicksale erlitten auch andere „Solar-Wechselstrom-Modul“-Forscher.

In der Schweiz, Österreich und  Deutschland  waren "Solarkraftzwerge" (steckerfertige Sonnenstrom-Kleinst-Kraftwerke) jedoch bereits 1995 am Markt, allerdings nicht zur Freude von einflußreichen  EVUs - und wurden daher massiv unterdrückt - obwohl nach wie vor eine große Nachfrage nach diesen einfachen Mini-Sonnenstrom-Kraftwerken besteht.

Für PV-Wechselstrom-Module gibt es auch ein  europäisches Forschungsprojekt PV-MIPS.  

13 Unternehmen, darunter das Oesterreichische Forschungs- und Prüfzentrum arsenal research, 
sind daran beteiligt.

Kontakt: Dr. Norbert Henze (Projekt-Koordinator)
IWES (vormals ISET - Institut für Solare Energieversorgungstechnik e.V.)
D-34119 Kassel, Königstor 59,  Tel. +49-561-7294-219
Fax: +49-561-7294-400  http://www.pvmips.org/partners.html 

Das Sonnenkraftwerk an der Lärmschutzwand beim Kindergarten Purkersdorf 
ist als PV-Wechselstrom-Modul-Pilotanlage (bestehend aus 10 "Solarkraftzwergen) bereits seit einem Jahrzehnt auch international bekannt - jedoch für manche Energie-Zentralisten dezentrale PV-Wechselstrom-Module ein "Rotes Tuch". 

Notizen v. Wiener Solarstammtisch  19. Nov. 2009    
Die Tagesthemen "Energiespeicher"  und "Moderne elektrische Energiespeicher" http://www.cafe-museum.atsorgten diesmal für einen Besucherandrang im Cafe Museum . Über 100 Interessenten kamen und erhielten viele hochaktuelle Information von den Referenten Peter Panning (Baden/NÖ)  und  DI. Christian Bacher (Marchtrenk/OÖ
http://www.advengys.com/uploads/media/Das_Konzept_Smart_E-_Mobility_Rev__5.pdf ) 
sowie in der Diskussion ebenso von fachkundigen Teilnehmern. 
Viele wollen auch bei Zusammenbruch der öffentlichen Stromversorgung nicht im Dunkeln sitzen und frieren - und wollen auch mit Akkus vorsorgen. 
Etliche blieben wieder bis Mitternacht. Roland Mösl (http://www.pege.org) aus Salzburg moderierte.
DDr. Martha Maly-Schreiber http://www.cellstrom.com war  auch als Referentin angekündigte, hatte jedoch kurzfristig abgesagt, eine Besprechung wegen Stromspeicher für Kanada dürfte der Grund gewesen sein. 

Akustik, schlechte Sicht durch Raumteilung, Lüftungsanlage und nicht zu öffnende Fenster sind Nachteile im zentral gelegenen Wiener Traditions-Cafe Museum – trotz der erst 2003 aufwendig durchgeführten Rekonstruktions- und Sanierungsarbeiten.
Speicherung erneuerbarer Energien 
Ein rascher 100%iger Umstieg auf Erneuerbare Energien ist auch auf Grund bereits bekannter Speicher-Technologien möglich. Verbesserungen finden laufend statt. Dies wurde bei der mit 400 Teilnehmern ausgebuchten internationalen Konferenz IRES 2009  am 24. und 25. November 2009 in Berlin aufgezeigt. 
Veranstalter war  EUROSOLAR  www.eurosolar.org in Kooperation mit  der EnergieAgentur.NRW www.wcre.org 

http://www.eurosolar.de/de/index.php?option=com_content&task=view&id=1231&Itemid=273 
Eine Abend-Exkursion zu Younicos AG (ein Tochter-Unternehmen von SOLON) in  Berlin/Adlershof, Am Studio 16,  ergänzte eindrucksvoll die Speicher-Veranstaltung - auch mit einem Vergleich der Batterie-Systeme NAS (Natrium-Schwefel, NGK www.ngk.co.jp/english), Blei-Säure, Lithium-Ionen,  NiH und einer Vanadium-Redox-Flow-Batterie als Solarstrom-Ladestation.

Berichte zu "Luft"-Akku: 

http://www.greencarcongress.com/2009/11/kumar-20091121.html#more
http://www.netzwelt.de/news/79958-luft-gefuellt-akkus-zehnfacher-kapazitaet.html 

http://www.unendlich-viel-energie.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2FAEE-Stromspeicher-
Wirkungsgrade verschiedener Stromspeicher

http://www.unendlich-viel-energie.de/de/detailansicht/article/4/wirkungsgrade-verschiedener-stromspeicher.html 
Mit erneuerbare Energien weltweit die Energieprobleme der Menschheit sauber und sicher für immer  
lösen. Schlüsseltechnologien dazu sind  Photovoltaik - und auch Elektrofahrzeuge.

Dies waren Kernaussagen auf der FVS-Jahrestagung am 24. und 25. November 2009 im Umweltforum 
In  Berlin www.umweltforum-berlin.de/forum www.fv-sonnenenergie.de  mit 560 Teilnehmer.
http://www.fvee.de/publikationen/themenhefte/
Bei Beibehaltung der bisherigen jährlichen Zuwachsraten könnten Photovoltaik-Strom-Kosten in Deutschland  bereits im Jahr 2012 die Netzparität erreichen.
Biogas vorrangig als Energiespeicher

Noch nicht ausgereift und einheitlich waren die am 26. November 2009 in Berlin bei der „Biogaspartner-Konferenz“  die Antworten zu der diskutierten  Frage „Viel Angebot und wenig Nachfrage – wohin mit dem Gas?“ 200 Interessenten  kammen dazu ins Auditorium F Im Quartier 110. 

Das Einspeisen ins Erdgasnetz ist umstritten und gilt als Alibihandlung und „Green-washing““ für die Klimakiller-Erdgas-Monopolisten, ebenso der Einsatz von Biogas für Erdgas-Autos („fahrbare Heizkessel“).

Biogas soll örtlich gespeichert und für Wärme-Kraft-Kopplungen eingesetzt werden.

http://www.dena.de/de/themen/thema-reg/veranstaltungen/veranstaltung/biogaspartner-konferenz-2/
PV-Solarstrom erreicht in Deutschland die 1%-Marke

Ende 2008 betrug die in Deutschland installierte Leistung an Photovoltaik-Anlagen 5,4 Gigawatt. Österreich blamabel abgesackt

In Deutschland wird nun Schwarz-Gelb erfolgreich weiterführen, was einst Rot-Grün begonnen hatte.
Ökostrom wird in Deutschland von jeder Partei forciert. Deutsche Politiker haben dessen Bedeutung erkannt - im argen Gegensatz zu Österreich, wo die Politik die Alpenrepublik ins energetische Out katapultierten und damit dem ehemaligen Klimamusterland eine internationale Blamage verpassten.

Wirtschaftsminister Dr. Reinhold Mitterlehner, derzeit politisch hauptverantwortlich für das österreichische KIOTO-Desaster,  ist über Photovoltaik offensichtlich arg uninformiert bzw. schlecht beraten, denn er hält den Hinweis auf das deutsche EEG für oberflächlich und für Österreich nicht kopierbar. 

Der Thementag „Energie und Klima“ http://unibrennt.eduvent.at/eduvents/1283 

am 28. November 2009 im Audimax der Universität Wien, von Uni-Besetzern organisiert, war ein Debakel. 

Mehr Korruption und Kriminalität in Österreich

Österreich ist im Vergleich zum Jahr 2008 "korrupter" geworden. Das behauptet der Korruptionswahrnehmungsindex 2009 von Transparency International. Dabei ist Österreich vom zwölften Rang im Vorjahr auf Rang 16 in diesem Jahr 2009 abgerutscht. "Für Österreich ist das Ergebnis beschämend", sagte Hubert Sickinger, Vizepräsident des Beirats der Österreich-Sektion. http://www.boerse-express.com/pages/831248 

Dubai-Schockwelle an Finanzmärkten

Die Zahlungsprobleme des einst boomenden Golfemirats Dubai haben am 27. November 2009 die Finanzmärkte weltweit in Atem gehalten. Mit etwa 60 Mrd. Dollar (39,8 Mrd. EURO) ist der Staatsfonds Dubai World verschuldet.
Photovoltaik am Dach ist besser als Aktien in Dubai 
http://www.boerse-express.com/pages/835258 
Einladung
zum
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmäßig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr)
Do., 17. Dez.  2009, 18 Uhr.  
Tagesthemen:   
"Blitze in Österreich - Ortung u. Dokumentation" 
Ref. DI.Dr. Gerhard Diendorfer http://www.aldis.at  
Jahres-Rückblick 2009, Vorschau 2010
(Strategiepläne der EUROSOLAR-Arbeitskreise)
Neuer Ort: A-1010 Wien,  Operngasse 7 (Friedrichstraße 6), 

Cafe Museum http://www.cafe-museum.at , 

http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm
---------------------------

Auch wenn es angesichts der modernsten Informationstechnologien unglaublich klingt: 
die Mundpropaganda ist nach wie vor eines der wirksamsten Instrumente, um Wissen zu vermitteln
und Bewusstsein zu schaffen.
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Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 
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A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,
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